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Mit Zehntausenden Anzeigen
nervt „Knöllchen-Horst“ die
Menschen im Harz. Selber
aber gibt sich der 61-Jährige
dünnhäutig: Er zeigte Erotik-
StarDolly Buster an, weil diese
in einer RTL-Sendung meinte,
er geile sich an den Anzeigen
auf.War das eine Beleidigung?
Das Amtsgericht Osterode
wies dieKlage auf Schmerzens-
geld gestern ab. Von RTL hatte
er bereits 400Euro erhalten.

So verringern Skifahrer
ihr Verletzungsrisiko
Unzureichende Fitness oft der Grund für Stürze auf der Piste

VON LEA SIBBEL

WEIMAR. Verletzungen wäh-
rend des Skiurlaubs gehen oft-
mals auf unzureichende Fitness
zurück. Denn Skifahrer brau-
chen eine spezifische Vorberei-
tung: zum Beispiel müssen sie
Oberschenkelmuskulatur und
Bandfestigkeit stärken. So lässt
sich bei Stürzen das Verlet-
zungsrisiko reduzieren. Darauf
weist die Deutsche Gesellschaft
für Orthopädie und Unfallchi-
rurgie (DGOU) hin.
Das Knie ist beim Skifahren

die am häufigsten verletzte Kör-
perregion – besonders das vor-
dere Kreuzband wird oftmals in
Mitleidenschaft gezogen. Nach

dem Knie – so die Auswertungs-
stelle für Skiunfälle – folgenVer-
letzungen an Schulter, Rumpf,
Hüfte und Oberschenkel sowie
amKopf.
Mit dem passenden Training

besonders der Beinstreck- und
Beinbeugemuskulatur und eini-
genVerhaltensregeln lassen sich
Stürze und Verletzungen aber
weitgehend vermeiden. Vor
ihrem Urlaub machen Skifahrer
am besten zwei- bis dreimal pro
Woche Skigymnastik. Auf der
Webseite der Arbeitsgemein-
schaft Sicherheit im Sport fin-
den sich dafür passende Übun-
gen.
Wichtig ist auch, die Ausrüs-

tung vorab auf Vordermann zu

bringen und etwa die Bindungs-
einstellungen zu überprüfen.
Fährt man ins Ausland zum Ski-
fahren, gucktman außerdemam
besten nach, obman bereits eine
Auslandskrankenversicherung
hat – und schließt sonst eine ab.
Auf der Piste achtet man dann

darauf, sich fit zu halten. Ski-
und Sportbrillen sollten an die
unterschiedlichen Sichtverhält-
nisse angepasst werden. Ein
Helm und Protektoren erhöhen
dieSicherheit.NachPausenund
auch vor der ersten Abfahrt soll-
ten Skifahrer sich aufwärmen.
Gemieden werden sollten Eis-
pisten und solche mit aufge-
weichtem Schnee – besonders
am spätenNachmittag.

Rekord bei
neuen

Windrädern
BERLIN/ERFURT. (dpa) 2014 hat
der Bau neuer Windräder in
ganz Deutschland ein Rekord-
niveau erreicht. Insgesamt wur-
den 1766 Windräder an Land
mit einer Gesamtleistung von
4750Megawatt errichtet, teilten
der Bundesverband Windener-
gie und der Verband Deutscher
Maschinen- und Anlagenbau
mit. Die neuen Kapazitäten ent-
sprechen theoretisch der Leis-
tung von mehr als drei Atom-
kraftwerken. Der bisherige Re-
kord war 2002 mit 3240 Mega-
watt. In Thüringen erzeugten im
Vorjahr insgesamt 675 Wind-
energieanlagen 993 Megawatt
Windstrom. Damit deckte Thü-
ringen circa elf Prozent seines
Bruttostrombedarfs.
Hauptgrund für den massiven

Ausbauwaren großzügigere Flä-
chenzuweisungen durch die je-
weiligen Landesbehörden, aber
auch die im August in Kraft ge-
tretene Ökostrom-Reform trug
dazu bei – die Förderkürzungen
führten dazu, dass zuvor noch
viele Anträge gestellt wurden.
Mit 4750 Megawatt wurde das
Regierungsziel im Bund von
2500Megawatt im Jahr deutlich
übertroffen – damit gibt esweite-
re Kürzungen. Unter die Zubau-
zahlen fallen auch viele leis-
tungsstärkere Anlagen, die an
bestehenden Standorten alte
Windräder ersetzt haben.

„Religionsfreiheit ist ein hohes Gut“
Bischof Neymeyr und Bischöfin Junkermann warnen vor ausländerfeindlichen Parolen bei Pegida

VON GERLINDE SOMMER

ERFURT/DRESDEN. Der Zu-
strom, den Pegida und ähnliche
Demonstrationen auch in Thü-
ringen verzeichnen, stimmt die
höchsten Vertreter der christli-
chen Kirchen nachdenklich.
„Christen, die bei Pegida und
ihren Ablegern mitmachen,
müssen sich aufgrund ihres Be-

kenntnisses die Frage gefallen
lassen, wie sie zu den Parolen
stehen, die auf den Demonstra-
tionen immer wieder zu hören
oder auf Transparenten zu lesen
sind“, erklärte auf TLZ-Anfrage
der katholische Bischof Ulrich
Neymeyr, der in Erfurt seinen
Sitz hat. Er verweist darauf, dass
„Religionsfreiheit ein hohes
Gut“ sei – „sie gilt auch Angehö-

rigen nichtchristlicher Religio-
nen in unserem Land“, macht er
deutlich. Das Recht auf Reli-
gionsfreiheit bedeute auch, athe-
istisch sein zu dürfen, hebt Ney-
meyr hervor.
Die evangelische Bischöfin Il-

se Junkermann verurteilt das
Mitführen von Kreuzen in Na-
tionalfarben auf Demos. Das sei
ein Missbrauch und komme

einer Verhöhnung gleich, er-
klärte sie auf TLZ-Anfrage.
Bischöfin Junkermann warnt

vor Pauschalurteilen über jene,
die sich durch Pegida vertreten
fühlen. Sie plädiert für Ge-
sprächsbereitschaft; auf die poli-
tischeWillensbildung setzt auch
BischofNeymeyr.
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Neuer Schicksalstag
für Datschen-Besitzer?
Linke­Fraktion im Bundestag will den Kündigungsschutz um drei Jahre verlängern

VON SIBYLLE GÖBEL

ERFURT. Der besondere Kündi-
gungsschutz für Datschenbesit-
zer in Ostdeutschland soll nicht
zum 3. Oktober 2015, sondern
erst in drei Jahren auslaufen.
Dieses Ziel verfolgt zumindest
die Bundestagsfraktion der Lin-
ken, auf deren Initiative der
Bundestag gestern über eine ent-
sprechende Gesetzesänderung
debattierte.HintergrunddesAn-
trags ist die Befürchtung, dass

Tausende von Datschenbesit-
zern von denGrundstücken ver-
trieben werden, wenn die Eigen-
tümer der Flächen nach dem
3. Oktober 2015 erstmals regu-
lär die alten Pachtverträge kün-
digen können. Denn viele dieser
Datschen stehen auf fremdem
Grund und Boden, weil nach
DDR-Recht das Eigentum an
Bungalow vom Eigentum am
Grundstück getrenntwar.
InOstdeutschland sind davon

nach Angaben der Linken etwa

500000 Datschenbesitzer be-
troffen, darunter auch viele Thü-
ringer, die Erholungsgrundstü-
cke nicht nur in verschiedenen
Regionen des Freistaats, son-
dern beispielsweise auch in
Brandenburg oder Mecklen-
burg-Vorpommern haben.
Der Verband der deutschen

Grundstücksnutzer, der auch
Beratungsstellen in Jena und Er-
furt hat, befürwortet eine Ver-
längerung des Kündigungs-
schutzes, rechnet aber auch

nicht mit einer Kündigungswel-
le, sollte es bei der bisherigen
Frist bleiben. Ein großer Teil der
Grundstücke befindet sich näm-
lich in Außenbereichen, in
denen kein Baurecht besteht, so
dass die Pachteinnahmen at-
traktiver sind als ein Verkauf.
Nach der ersten Lesung im Bun-
destag wandert der Antrag zur
Gesetzesänderung erst einmal
in den zuständigenAusschuss.
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Autodiebe
fotografieren
spätere Beute
WEIMAR. (dpa) Wer bemerkt,
dass sein Auto von einem Frem-
den fotografiert wird, sollte sich
im Zweifel an die Polizei wen-
den. Denn das kann die Vorbe-
reitung auf einen späteren Dieb-
stahl sein, warnt die Polizeiliche
Kriminalprävention der Länder
und des Bundes. Hochwertige
Fahrzeugewerdenoft aufBestel-
lung gestohlen. Dafür machen
Kriminelle vorher gerne mal
Fotos. Der Kriminalprävention
zufolge sind wertvolle Pkw-Mo-
delle, SUVs und Kleintranspor-
ter besonders begehrte Beute.
Brennpunkte für Kfz-Diebstähle
sind die Grenzregionen Bran-
denburgs und Sachsens sowie
die Großräume Berlin und
Hamburg. Wenn der Wagen ge-
stohlen wurde, sollte als erstes
und umgehend die Polizei geru-
fen werden, rät der Auto Club
Europa (ACE). Der Betroffene
soll Strafanzeige gegen unbe-
kannt stellen und den gestohle-
nenWagen danach bei der örtli-
chenZulassungsstelle stilllegen.

TLZ ERFURT

Neuer Vorstand
bei Piraten

Kreisverband bleibt bestehen

ERFURT. Die Erfurter Piraten
haben einen neuen Vorstand.
Auf ihrem Kreisparteitag wur-
de das sechsköpfige Gremium
im basisdemokratischenWahl-
verfahren besetzt. Amtieren-
der Vorsitzender des Kreisver-
bandes ist der 38-jährige
Rechtsanwalt Tim Staupen-
dahl, der bereits 2012und2013
Vorsitzender des Kreisver-
bands war. Das Amt seines
Stellvertreters bekleidet, wie
auch in der vorherigen Perio-
de, FalkoWindisch.
Auch Anthony Richter be-

streitet als Generalsekretär be-
reits seine dritte Amtsperiode.
Die neue Schatzmeisterin ist
Irmgard Schwenteck. Markus
Walloschek wurde erneut zum

Beisitzer gewählt, Unterstüt-
zung erhält er durch einen wei-
terenBeisitzer, Erik Limburg.
Damit ist sindGerüchte über

eine Auflösung des Erfurter
Kreisverbandes vom Tisch.
Denn einAntrag aufAuflösung
des Kreisverbandes Erfurt
mangels ausreichend aktiver
Mitglieder- und Kandidaten-
zahl hatte imVorfeld fürAufse-
hen gesorgt. Er wurde auf dem
Parteitag nun einstimmig abge-
lehnt. „Bestehende Strukturen
jetzt abzubauen wäre töricht.
Vielmehr müssen wir hieran
festhalten unddieseweiter aus-
bauen, um allen Interessierten
bestmögliche Beteiligungs-
chancen zu gewährleisten“,
sagte TimStaupendahl.
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DOSB: Pechstein-Sperre war Unrecht
BERLIN. (dpa) Eisschnelllauf-Olympiasiege-
rin Claudia Pechstein hat in ihremKampf um
verlorenes Images und Schadenersatz-Millio-
nen Rückendeckung durch den deutschen
Sport erhalten. Die vom Deutschen Olympi-
schen Sportbund eingesetzte Kommission er-
klärte, dass die medizinische Bewertung als
Grundlage des Dopingurteils falsch war.
Pechsteinwäre zuUnrecht gesperrt worden.
l Seite 23: Sport
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Das Haus Europa
Erpressung ist kein Mittel unter Partnern

VON AXEL ZACHARIAS

Dann ist ja alles in bester Ord­
nung. EU­Parlamentspräsident
Martin Schulz hat Entwarnung
gegeben. Diemartialischen
Worte, die zuletzt von der neu­
en Regierung in Athen zu hören
waren – alles nur Schall und
Rauch,Missverständnisse und
von denMedien überbewerte­
tesWortgeklingel? Hal­
luzinationen etwa gar?
Es ist ja verständlich,

dassMartin Schulz die
Emotionen etwas he­
runterkochenwill. Doch
wer Herr seiner Sinne
ist, sollte die Ankündi­
gungen aus Athen nicht verges­
sen. Natürlichwird gerade auch
in der Politik soManches nicht
so heiß gegessen, wie es ge­
kocht wurde. Aber jeder Spit­
zenpolitiker ist für dieWorte
verantwortlich, die er in die
Welt setzt. Insofernwar also
kaum etwas aufgebauscht.
Natürlich ist es begrüßens­

wert, wenn die neue Regierung
nun endlichmal nicht nur den
„kleinenMann“ auf der Straße
zur Kasse bittet, sondern auch
die eigentlichenHerren Grie­
chenlands zur Ader lassenwill,
die – schwerreich zwar – sich

aber in der Vergangenheit im­
mer arm gerechnet haben und
kaumSteuern zahlten. Dass
aufgeräumtwerden soll mit
dem Filz und der allgegenwärti­
gen Schmiergeld­Kultur.
Und es ist ja auch nicht

schlecht, wenn es umSanktio­
nen gegen Russland geht, die
Beschlüsse noch einweiteres
Mal zu diskutieren und zu hin­

terfragen.Wenn denn
amEnde Europamit
einer Stimme spricht, ist
es daswert. Nur vorzu­
preschen und die Front
aufzubrechen, die bisher
mit dem einheitlichen
Auftreten für Respekt

sorgte – dies ist ein gefährliches
Spiel. Nur eineMischung aus
Härte undDiplomatie kann die
Konfrontation in der Ukraine
eindämmen. Auf beiden Seiten,
der russischenwie der ukraini­
schen. Sonst gewinnt nur einer:
der Taktiker Putin.
Wer ernsthaft ein europäi­

sches Hauswill, der darf nicht
aus den starken Fundamenten
Steine herausbrechen, das
muss klar sein. Und Erpressung
ist keinMittel der Politik unter
Partnern – dies an die Adresse
Athens, Brüssels und Berlins.
a.zacharias@tlz.de
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Angermuseum präsentiert die Kunst der Geometrie
Viereck, Dreieck, Kreis. Blau, Gelb, Rot,
Grün.Alles schöngeometrisch. ImErfurter
Angermuseum hängen seit gestern Bilder

des Tschechen Jan Kubíček auf gleißend
weißen Wänden. Am Sonntag wird die
Sonderausstellung „Jan Kubíček. Ein

tschechischer Konstruktivist“ eröffnet.
Foto: PeterMichaelis
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